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(54) Bezeichnung: Lagereinrichtung für eine Blattfederanordnung einer Radaufhängung

(57) Zusammenfassung: Die Erfindung betrifft eine Lager-
einrichtung (7) für eine Blattfederanordnung (1) einer Rad-
aufhängung, umfassend eine Blattfeder (2) und eine Verbin-
dungseinrichtung, welche einer Anbindung der Blattfeder (2)
an einen Fahrzeugaufbau dient, wobei die Verbindungsein-
richtung einen Bolzen (10) aufweist. Um nun eine Lagerein-
richtung (7) zu schaffen, welche sich durch einen kompakten
Aufbau und einen niedrigen Herstellungsaufwand auszeich-
net, ist die Blattfeder (2) aus einem Faserverbundwerkstoff
hergestellt und mit einer Ausnehmung (11) quer durchsetzt,
durch welche der Bolzen (10) hindurchgeführt ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Lagereinrichtung
für eine Blattfederanordnung einer Radaufhängung,
umfassend eine Blattfeder und eine Verbindungsein-
richtung, welche einer Anbindung der Blattfeder an
einen Fahrzeugaufbau dient, wobei die Verbindungs-
einrichtung einen Bolzen aufweist. Des Weiteren be-
trifft die Erfindung eine eine vorgenannte Lagerein-
richtung umfassende Blattfederanordnung.

[0002] In Fahrwerken von Fahrzeugen kann als
Tragfeder zumindest eine sich in Fahrzeugquerrich-
tung erstreckende Blattfeder vorgesehen sein, die
den Aufbau des Fahrzeugs federnd gegenüber den
an den Radträgern vorgesehenen Rädern abstützt.
Entsprechende Querblattfedern können in Radfüh-
rungseinheiten verwendet werden, welche als Ein-
zelradaufhängungen, als Starrachsen oder den ei-
ne Sonderform der Starrachse bildenden Verbund-
lenkerachsen ausgeführt sind. Verbundlenkerachsen
werden an Klein- und Mittelklassefahrzeugen mit Vor-
derradantrieb vorwiegend als Hinterachse verwen-
det und sind eine kostengünstige und raumsparende
Konstruktion, die einfach am Fahrzeug zu montieren
ist.

[0003] Querblattfedern können darüber hinaus prin-
zipiell auch für Fahrwerke mit Einzelradaufhängung
vorgesehen werden, wobei in diesem Fall der jewei-
lige Radträger beispielsweise über eine Mehrfachan-
lenkung und gegebenenfalls über einen Hilfsrahmen
am Fahrzeugaufbau angelenkt und über die Quer-
blattfeder an diesem abgestützt ist.

[0004] Querblattfedern, die als Tragfedern in Rad-
aufhängungen verwendet werden, können durch ein
einzelnes blattförmiges Federelement oder durch
mehrere in einem Federpaket angeordnete blattför-
mige Federelemente gebildet werden. Die Vorteile
der Verwendung einer Querblattfeder gegenüber der
Verwendung von Schraubenfedern bestehen in ge-
ringeren Kosten, einem geringeren Raumbedarf, ei-
nem Eigendämpfungsverhalten der Blattfeder und
eventuell einer Stabilisatorwirkung der Querblattfe-
der.

[0005] An ihren beiden Enden ist die Querblattfeder
entweder mit Aufnahmen versehen, über die sie an
den Radträgern geführt ist, oder die Blattfederenden
stützen sich an Aufnahmen ab, die unmittelbar an den
Radträgern vorgesehen sind. Außerdem ist die Quer-
blattfeder üblicherweise in einem Bereich zwischen
den beiden Enden, der jeweils zu diesen beabstan-
det ist, unmittelbar oder über einen Hilfsrahmen an
Lagereinrichtungen mit dem Aufbau verbunden.

[0006] Aus der DE 10 2013 218 055 A1 geht eine
Lagereinrichtung für eine Blattfederanordnung her-
vor, in welcher eine Blattfeder über eine Verbindungs-

einrichtung an einen Fahrzeugaufbau angebunden
ist. Die Blattfeder ist dabei im Bereich einer Fahr-
zeugachse als Querblattfeder angeordnet und wird
über einen Bolzen der Verbindungseinrichtung an
den Fahrzeugaufbau angebunden, wobei der Bolzen
dazu durch eine Halteeinrichtung hindurchgeführt ist.

[0007] Ausgehend vom vorstehend beschriebenen
Stand der Technik ist es nun die Aufgabe der vorlie-
genden Erfindung eine Lagereinrichtung zu schaffen,
welche sich durch einen kompakten Aufbau und ei-
nen niedrigen Herstellungsaufwand auszeichnet.

[0008] Diese Aufgabe wird ausgehend vom Oberbe-
griff des Anspruchs 1 in Verbindung mit dessen kenn-
zeichnenden Merkmalen gelöst. Die hierauf folgen-
den, abhängigen Ansprüche geben jeweils vorteilhaf-
te Weiterbildungen der Erfindung wieder. Eine Blatt-
federanordnung mit einer Lagereinrichtung ist ferner
Gegenstand von Anspruch 10.

[0009] Gemäß der Erfindung umfasst eine Lagerein-
richtung eine Blattfeder und eine Verbindungseinrich-
tung, welche einer Anbindung der Blattfeder an ei-
nen Fahrzeugaufbau dient. Dabei weist die Verbin-
dungseinrichtung einen Bolzen auf, über welchen die
Anbindung zum Fahrzeugaufbau hergestellt ist. Erfin-
dungsgemäß kann die Blattfeder dabei durch ein ein-
zelnes blattförmiges Federelement oder durch meh-
rere Federelemente gebildet werden, die dann zu ei-
nem Federpaket zusammengefasst sind.

[0010] Die Lagereinrichtung ist dann bevorzugt Teil
einer Blattfederanordnung für eine Radaufhängung
eines Kraftfahrzeugs, wobei die Blattfeder dabei ins-
besondere als Querblattfeder vorgesehen ist, d.h. sie
ist in Querrichtung des Kraftfahrzeuges verbaut.

[0011] Hierbei übernimmt die Blattfeder Radfüh-
rungsaufgaben, wobei zudem eine Stabilisatorwir-
kung und je nach Aufbau der Blattfeder auch
ein Eigendämpfungsverhalten hervorgerufen werden
kann. Aufbauseitig ist die Blattfeder dann über min-
destens eine, bevorzugt aber zwei Lagereinrichtun-
gen angebunden, über welche die in die Blattfeder
eingeleiteten Kräfte am Fahrzeugaufbau abgestützt
werden.

[0012] Die Erfindung umfasst nun die technische
Lehre, dass die Blattfeder aus einem Faserverbund-
werkstoff hergestellt und mit einer Ausnehmung quer
durchsetzt ist, durch welche der Bolzen hindurchge-
führt ist. Mit anderen Worten besteht die Blattfeder al-
so aus einem Faserverbundwerkstoff und weist eine
Ausnehmung auf, welche sich quer durch die Blatt-
feder hindurch erstreckt, d.h. die Blattfeder in einer
Querrichtung durchdringt. Durch diese Ausnehmung
ist der Bolzen der Verbindungseinrichtung hindurch-
geführt.
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[0013] Eine derartige Ausführung einer Lagerein-
richtung für eine Blattfederanordnung hat den Vor-
teil, dass sich die Lagereinrichtung aufgrund der Hin-
durchführung des Bolzens durch die Blattfeder mit ei-
ner niedrigen Anzahl an Bauteilen realisieren lässt.
Dementsprechend zeichnet sich die Lagereinrichtung
durch einen niedrigen Herstellungsaufwand und auch
einen kompakten Aufbau, sowie ein niedriges Ge-
wicht aus. Gleichzeitig können Seiten- und Verti-
kalkräfte zuverlässig aufgenommen werden. Schließ-
lich kann auf eine große Anzahl an Gleichteilen zu-
rückgegriffen werden.

[0014] Im Unterschied dazu ist der Bolzen der Lager-
einrichtung der DE 10 2013 218 055 A1 durch eine
Halteeinrichtung durchgeführt, die auf die Blattfeder
aufgesetzt ist. Dies erhöht den Bauraum und auch
den Herstellungsaufwand entsprechend. Ferner geht
hiermit eine Gewichtserhöhung einher.

[0015] Erfindungsgemäß erstreckt sich die Ausneh-
mung der Blattfeder in eine Querrichtung der Blattfe-
der, wobei dies bei einer Querblattfeder in Einbaula-
ge eine Orientierung der Ausnehmung in Fahrzeug-
längsrichtung bedeutet. Querrichtung bedeutet also
eine Orientierung in Richtung einer orthogonal zu ei-
ner Längsachse und einer Hochachse der Blattfeder
liegenden Querachse.

[0016] Die Ausnehmung kann nachträglich in die
Blattfeder, d.h. unter entsprechender Entfernung von
Material, eingebracht worden sein oder aber die Aus-
nehmung wird bereits im Zuge der Fertigung der
Blattfeder definiert. Insbesondere weist die Ausneh-
mung dabei einen kreisrunden Querschnitt auf, es
könnten aber auch hiervon abweichende Gestaltun-
gen vorliegen. Des Weiteren verläuft die Ausneh-
mung bevorzugt durch die neutrale Faser der Blattfe-
der.

[0017] Bei dem Faserverbundwerkstoff der Blattfe-
der handelt es sich bevorzugt um GFK (Glasfaser-
verstärkter Kunststoff), da sich hiermit eine geeigne-
te Charakteristik der Blattfeder bei gleichzeitig nied-
rigem Gewicht realisieren lässt. Alternativ dazu kann
es sich aber auch um einen anderen Faser-Kunst-
stoff-Verbund handeln oder auch einen sonstigen Fa-
serverbundwerkstoff.

[0018] Gemäß einer Ausführungsform der Erfindung
nimmt der Bolzen beidseitig zur Blattfeder liegende
Spannvorrichtungen auf, welche auf dem Bolzen auf-
einander zu und damit gegen die zwischenliegende
Blattfeder vorgespannt sind. Hierdurch kann eine zu-
verlässige Lagerung der Blattfeder realisiert werden,
da die Spannvorrichtungen die Blattfeder einspannen
und damit hier ungewollte Relativbewegungen unter-
binden.

[0019] In Weiterbildung der vorgenannten Ausfüh-
rungsform umfassen die Spannvorrichtungen jeweils
je eine Spannhülse, wobei die Spannhülsen weiter
bevorzugt jeweils auf Seiten der Blattfeder mit je einer
konischen und/oder zylindrischen Vergrößerung aus-
gestattet sind, mit welcher die jeweilige Spannhülse
gegen die Blattfeder vorgespannt ist. Damit kann eine
Einspannung der zwischenliegenden Blattfeder auf
vorteilhafte Art und Weise verwirklicht werden. Auf-
grund der konischen und/oder zylindrischen Vergrö-
ßerungen kann die Kontaktfläche dabei vergrößert
werden, so dass eine ausreichende Abstützung von
Kräften stattfindet.

[0020] Entsprechend einer weiteren Ausgestal-
tungsmöglichkeit der vorgenannten Ausführungsform
ist zwischen der Blattfeder und der jeweiligen Spann-
hülse der jeweiligen Spannvorrichtung je ein An-
lageelement vorgesehen, welches über die jeweili-
ge Spannhülse gegen die Blattfeder gespannt ist.
In Weiterbildung weist das jeweilige Anlageelement
klammerartige Ansätze auf, mit welchen es die Blatt-
feder von Seiten der jeweiligen Spannvorrichtung
umgreift. Durch Umgreifen der Blattfeder durch die
gegen die Blattfeder vorgespannten Anlageelemente
wird die Fixierung der Blattfeder in diesem Bereich
weiter verbessert, da ungewollte Relativbewegungen
der Blattfeder zu der Verbindungseinrichtung form-
schlüssig unterbunden werden.

[0021] Eine Fixierung könnte im Sinne der Erfindung
aber auch rein kraftschlüssig über die Hülsen erfol-
gen, wobei diese für eine ausreichende Kraftabstüt-
zung dann entweder mit einem entsprechend großen
Durchmesser oder den konischen und/oder zylindri-
schen Vergrößerungen zu versehen sind. Des Weite-
ren können Kontaktflächen der Verbindungseinrich-
tung mit der Blattfeder generell mit Oberflächen höhe-
rer Rauheit versehen sein, wie beispielsweise Rän-
delungen.

[0022] Es ist eine weitere Ausführungsform der Er-
findung, dass die Verbindungseinrichtung Gummila-
ger umfasst, über welche die Anbindung zum Fahr-
zeugaufbau hergestellt ist. In Weiterbildung dieser
Ausführungsform sind die Gummilager jeweils auf der
jeweiligen Spannhülse platziert. In vorteilhafter Wei-
se wird hierdurch die Übertragung von Schall und
Schwingungen zum Fahrzeugaufbau abgedämpft.

[0023] Entsprechend einer Ausgestaltungsmöglich-
keit der Erfindung ist die Vorspannung der Spannvor-
richtungen über eine Verschraubung realisiert. Hier-
durch lässt sich die Vorspannung der Spannvorrich-
tungen auf einfache Art und Weise realisieren. Bevor-
zugt ist der Bolzen zu diesem Zweck an mindestens
einem Ende mit einem Gewinde versehen. Konkret
kann der Bolzen dabei als Schraube gestaltet sein,
wobei auf dem endseitigen Gewinde eine Mutter auf-
gesetzt ist, wobei ein Schraubenkopf und die Mut-
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ter die zwischenliegenden Komponenten der Spann-
vorrichtungen gegeneinander vorspannen. Der Bol-
zen könnte aber auch als Gewindebolzen ausgeführt
sein, der an beiden Enden mit Gewinden ausgestat-
tet ist und hier zugehörige Muttern aufnimmt, wel-
che wiederum die Spannvorrichtungen gegeneinan-
der vorspannen.

[0024] Die Erfindung ist nicht auf die angegebe-
ne Kombination der Merkmale des Hauptanspruchs
oder der hiervon abhängigen Ansprüche beschränkt.
Es ergeben sich darüber hinaus Möglichkeiten, ein-
zelne Merkmale, auch soweit sie aus den Ansprü-
chen, der nachfolgenden Beschreibung bevorzugter
Ausführungsformen der Erfindung oder unmittelbar
aus den Zeichnungen hervorgehen, miteinander zu
kombinieren. Die Bezugnahme der Ansprüche auf
die Zeichnungen durch Verwendung von Bezugszei-
chen soll den Schutzumfang der Ansprüche nicht be-
schränken.

[0025] Vorteilhafte Ausgestaltungen der Erfindung,
die nachfolgend erläutert werden, sind in den Zeich-
nungen dargestellt. Es zeigt:

[0026] Fig. 1 eine schematische Darstellung einer
Blattfederanordnung;

[0027] Fig. 2 eine perspektivische Ansicht einer La-
gereinrichtung der Blattfederanordnung aus Fig. 1,
entsprechend einer ersten Ausführungsform der Er-
findung;

[0028] Fig. 3 eine Schnittdarstellung der Lagerein-
richtung aus Fig. 2;

[0029] Fig. 4 eine perspektivische Ansicht einer La-
gereinrichtung der Blattfederanordnung aus Fig. 1,
gemäß einer zweiten Ausführungsform der Erfin-
dung;

[0030] Fig. 5 eine Schnittdarstellung der Lagerein-
richtung aus Fig. 4; und

[0031] Fig. 6 eine Schnittdarstellung einer Lagerein-
richtung der Blattfederanordnung aus Fig. 1, entspre-
chend einer dritten Ausführungsform der Erfindung.

[0032] Aus Fig. 1 geht eine schematische Ansicht
einer Blattfederanordnung 1 hervor, welche bei einer
Radaufhängung eines Kraftfahrzeuges zur Anwen-
dung kommt. Die Blattfederanordnung 1 umfasst da-
bei eine Blattfeder 2 aus einem Faserverbundwerk-
stoff, bei welchem es sich bevorzugt um GFK (Glas-
faserverstärkter Kunststoff) handelt. Dabei kann die
Blattfeder 2 einlagig ausgeführt sein oder sich aus
mehreren Einzellagen zusammensetzen, die zu ei-
nem Paket zusammengefasst sind.

[0033] Die Blattfeder 2 ist im verbauten Zustand der
Blattfederanordnung 1 an ihren Enden 3 und 4 über
Aufnahmen 5 und 6 mit Radträgern der jeweiligen
Fahrzeugachse verbunden. Insofern ist die Blattfeder
2 dann als Querblattfeder verbaut, die quer zur Fahrt-
richtung des Kraftfahrzeuges liegt. Zwischen den bei-
den Enden 5 und 6 ist die Blattfeder 2 zudem im ver-
bauten Zustand der Blattfederanordnung 1 an Lager-
einrichtungen 7 und 8 mit einem Fahrzeugaufbau ver-
bunden.

[0034] In den Fig. 2 und Fig. 3 ist eine erste er-
findungsgemäße Ausführungsform der Lagereinrich-
tungen 7 und 8 am Beispiel der Lagereinrichtung
7 dargestellt, wobei die Lagereinrichtung 8 der be-
schriebenen Ausgestaltung entspricht. Wie zu erken-
nen ist, umfasst die Lagereinrichtung 7 eine Verbin-
dungseinrichtung 9 mit einem Bolzen 10, welcher
durch eine – in Fig. 3 zu sehende – Ausnehmung 11
der Blattfeder 2 hindurchgeführt ist. Die Ausnehmung
11 durchsetzt die Blattfeder 2 quer im Bereich einer
in Fig. 2 angedeuteten Aufdickung 12 und im Bereich
einer neutralen Faser der Blattfeder 2.

[0035] Der Bolzen 10 ist vorliegend als Schraube
ausgeführt und trägt beidseitig zur Blattfeder 2 lie-
gende Spannvorrichtungen 13 und 14, welche sich
jeweils aus einer Spannhülse 15 bzw. 16 und ei-
nem Anlageelement 17 bzw. 18 zusammensetzen.
Die Spannvorrichtungen 13 und 14 werden über ei-
nen Schraubenkopf 19 des als Schraube ausgeführ-
ten Bolzens 10 und eine auf einem endseitigen Ge-
winde des Bolzens 10 geführten Mutter 20 aufeinan-
der zu und damit gegen die zwischenliegende Blatt-
feder 2 vorgespannt.

[0036] Wie in Fig. 3 zu erkennen ist, weisen die An-
lageelemente 17 und 18 jeweils je einen klammer-
artigen Ansatz 21 bzw. 22 auf, mit welchem das je-
weilige Anlageelement 17 bzw. 18 die Blattfeder 2
von der jeweiligen Seite her umgreift. Die Ansätze 21
und 22 verfügen dabei jeweils über Schrägen 23 bzw.
24, die sich im Zuge des Vorspannens der Spannvor-
richtungen 13 und 14 gegen die Blattfeder 2 im Ma-
terial derselbigen festkrallen. Kontaktflächen der An-
sätze 21 und 22 mit der Blattfeder 2 können dabei
zudem mit einer höheren Oberflächenrauheit ausge-
führt sein, beispielsweise durch eine entsprechende
Rändelung der Flächen.

[0037] Auf den Spannhülsen 15 und 16 sind zudem
– vorliegend nicht weiter dargestellte – Gummilager
platziert, über welche im verbauten Zustand der Blatt-
federanordnung 1 aus Fig. 1 die Verbindung zum
Fahrzeugaufbau hergestellt ist.

[0038] Die Fig. 4 und Fig. 5 zeigen eine alternative
Ausgestaltungsmöglichkeit der Lagereinrichtungen 7
und 8 entsprechend einer zweiten Ausgestaltungs-
möglichkeit der Erfindung. Wiederum wird diese Aus-
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gestaltungsmöglichkeit dabei anhand der Lagerein-
richtung 7 beschrieben, wobei die Lagereinrichtung 8
analog dazu aufgebaut ist.

[0039] Die Ausgestaltungsmöglichkeit nach den
Fig. 4 und Fig. 5 entspricht im Wesentlichen der Va-
riante nach den Fig. 2 und Fig. 3, wobei im Unter-
schied hierzu Spannvorrichtungen 25 und 26 keine
Anlageelemente aufweisen, sondern hier Spannhül-
sen 27 und 28 direkt gegen die zwischenliegende
Blattfeder 2 vorspannen. Dabei weisen die Spannhül-
se 27 und 28 auf Seiten der Blattfeder 2 je eine ko-
nische und/oder zylindrische Vergrößerung 29 bzw.
30 auf, mit welcher sie gegen die Blattfeder 2 vorge-
spannt sind. Alternativ kann eine spezielle Kontur zur
Minimierung der Flächenpressung auf der Feder bei-
spielsweise nach der Zug-Dreieck-Methode zum Ein-
satz kommen. Im Übrigen entspricht die Ausgestal-
tungsmöglichkeit nach den Fig. 4 und Fig. 5 der Va-
riante nach den Fig. 2 und Fig. 3, so dass auf das
hierzu Beschriebene Bezug genommen wird.

[0040] Schließlich zeigt Fig. 6 eine weitere alterna-
tive Ausführungsform der Lagereinrichtungen 7 und
8 entsprechend einer dritten Variante der Erfindung,
welche beispielhaft anhand der Lagereinrichtung 7
beschrieben wird. Die Lagereinrichtung 8 ist analog
dazu aufgebaut.

[0041] Die Variante nach Fig. 6 entspricht weitestge-
hend der vorhergehenden Ausgestaltungsmöglich-
keit nach den Fig. 4 und Fig. 5. Abweichend sind
Spannhülsen, von welchen vorliegend nur die Spann-
hülse 31 zu sehen ist, im Kontaktbereich mit der Blatt-
feder 2 vergrößert ausgeführt. Im Falle der Variante
nach Fig. 6 ist zudem das auf der Spannhülse 31 auf-
gesetzte Gummilager 32 zu sehen. Im Übrigen ent-
spricht die Ausgestaltungsmöglichkeit nach Fig. 6 der
Variante nach den Fig. 4 und Fig. 5, so dass auf das
hierzu Beschriebene Bezug genommen wird.

[0042] Mittels der erfindungsgemäßen Ausgestal-
tungen kann jeweils eine Lagereinrichtung geschaf-
fen werden, welche sich durch einen kompakten Auf-
bau und einen niedrigen Herstellungsaufwand aus-
zeichnet.

Bezugszeichenliste

1 Blattfederanordnung
2 Blattfeder
3 Ende
4 Ende
5 Aufnahme
6 Aufnahme
7 Lagereinrichtung
8 Lagereinrichtung
9 Verbindungseinrichtung
10 Bolzen
11 Ausnehmung

12 Aufdickung
13 Spannvorrichtung
14 Spannvorrichtung
15 Spannhülse
16 Spannhülse
17 Anlageelement
18 Anlageelement
19 Schraubenkopf
20 Mutter
21 Ansatz
22 Ansatz
23 Schrägen
24 Schrägen
25 Spannvorrichtung
26 Spannvorrichtung
27 Spannhülse
28 Spannhülse
29 Konische Vergrößerung
30 Konische Vergrößerung
31 Spannhülse
32 Gummilager
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Patentansprüche

1.    Lagereinrichtung (7; 8) für eine Blattfederan-
ordnung (1) einer Radaufhängung, umfassend ei-
ne Blattfeder (2) und eine Verbindungseinrichtung
(9), welche einer Anbindung der Blattfeder (2) an ei-
nen Fahrzeugaufbau dient, wobei die Verbindungs-
einrichtung (9) einen Bolzen (10) aufweist, dadurch
gekennzeichnet, dass die Blattfeder (2) aus einem
Faserverbundwerkstoff hergestellt und mit einer Aus-
nehmung (11) quer durchsetzt ist, durch welche der
Bolzen (10) hindurchgeführt ist.

2.    Lagereinrichtung (7; 8) nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass der Bolzen (10) beid-
seitig zur Blattfeder (2) liegende Spannvorrichtungen
(13, 14; 25, 26) aufnimmt, welche auf dem Bolzen
(10) aufeinander zu und damit gegen die zwischen-
liegende Blattfeder (2) vorgespannt sind.

3.    Lagereinrichtung (7; 8) nach Anspruch 2, da-
durch gekennzeichnet, dass die Spannvorrichtun-
gen (13, 14; 25, 26) jeweils je eine Spannhülse (15,
16; 27, 28; 31) umfassen.

4.    Lagereinrichtung (7; 8) nach Anspruch 3, da-
durch gekennzeichnet, dass die Spannhülsen (27,
28) jeweils auf Seiten der Blattfeder (2) mit je ei-
ner konischen und/oder zylindrischen Vergrößerung
(29, 30) ausgestattet sind, mit welcher die jeweilige
Spannhülse (27, 28) gegen die Blattfeder (2) vorge-
spannt ist.

5.    Lagereinrichtung (7; 8) nach Anspruch 3, da-
durch gekennzeichnet, dass zwischen der Blattfe-
der (2) und der jeweiligen Spannhülse (15, 16) der
jeweiligen Spannvorrichtung (13, 14) je ein Anlage-
element (17, 18) vorgesehen ist, welches über die je-
weilige Spannhülse (15, 16) gegen die Blattfeder (2)
gespannt ist.

6.    Lagereinrichtung (7; 8) nach Anspruch 5, da-
durch gekennzeichnet, dass das Anlageelement
(17, 18) klammerartige Ansätze (21, 22) aufweist, mit
welchen es die Blattfeder (2) von Seiten der jeweili-
gen Spannvorrichtung (13, 14) umgreift.

7.    Lagereinrichtung (7; 8) nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass die Verbindungsein-
richtung (9) Gummilager (32) umfasst, über welche
die Anbindung zum Fahrzeugaufbau hergestellt ist.

8.    Lagereinrichtung (7; 8) nach Anspruch 3 und
7, dadurch gekennzeichnet, dass die Gummilager
(32) jeweils auf der jeweiligen Spannhülsen (31) plat-
ziert sind.

9.    Lagereinrichtung (7; 8) nach Anspruch 2, da-
durch gekennzeichnet, dass die Vorspannung der

Spannvorrichtungen (13, 14; 25, 26) über eine Ver-
schraubung realisiert ist.

10.   Blattfederanordnung (1) für eine Radaufhän-
gung eines Fahrzeugs, umfassend eine Blattfeder
(2), welche seitens eines Fahrzeugaufbaus über min-
destens eine Lagereinrichtung (7, 8)nach einem oder
mehreren der Ansprüche 1 bis 9 angebunden ist.

Es folgen 6 Seiten Zeichnungen
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